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Das britische Weltreich am Scheideweg
Lonbon, 3. April Der Präsident des englischen Staats¬

rates , Baldwin , erklärte auf einer konservativen Versamm¬
lung in Worchester, er hoffe, das; die Verhandlungen des eng¬
lischen und des französischen Ministerpräsidenten über den
Tonauimnd erfolgreich verlaufen möchten. Er hoffe ferner,
daß die nachfolgende Vicrmächtekonferenz und später die Ver¬
handlungen mit den Donaustaaten selbst dem Handel größere
Freiheit über ein weites Gebiet in Europa geben möge.

Baldwin beschäftigte sich dann mit der bevorstehenden
Weltreichskonferenz in Ottawa , von der er erwarte , daß sie
die Grundlage zu einer klareren wirtschaftlichen Verbindung
innerhalb des Weltreiches lege, als sie heute bestehe. Noch nie
habe es eine Konferenz gegeben, die bessere Möglichkeiten ge¬
boten habe. Es würde großes Uebcl bedeuten, wenn diese
Möglichkeiten nicht ausgenützt würden.

Englands Bestimmung ist es, so erklärte Baldwin , einer
Weltwirtschaftsunionmit unserem eigenen Fleisch und Blut
zuzustreben. Wenn das nicht erreicht werden kann, so ist es
gut möglich, «atz wir gezwungen werden, unsere Blicke nach
Europa zu richten. Es ist ferner möglich, daß gewisse Teile
des englischen Weltreiches in einem halben Jahrhundert weit
von ihren jetzigen Brüdern abgetrieben werden, wenn sie nicht
in ihrem eigenen wirtschaftlichen Interesse diesem engeren
Zusammenschluß untereinander zustreben.

Baldwin wandte sich dann gegen die Behauptung , daß
die englische Regierung durch die Einführung des Zolltarifs
England auf ewig dem Protektionismus verschrieben habe.
„Nichts ist ewig", so sagte Baldwin , „ausgenommen die
menschliche Verrücktheit". Der Zolltarif werde ausschließlich
nach seinen Erfolgen beurteilt werden.

Tardieu in London
London, 3. April. Der französische Premierminister Tar¬

dieu kam in Begleitung des Finanzministers Flandin und
eines Sachverständigen um 16.30 Uhr auf der Viktoriastreet
Station an. Er wurde von Macdonald und Außenminister
Sir John Simon empfangen. Um 18 Uhr traf sich Tardieu
mit Macdonald zu einer Besprechung, bevor die beiden

Staatsmänner zu dem Bankett in der französischen Botschaft
fuhren.

Erklärungen Maedonalds
London, 3. April. Nachdem Tardieu Downingstreet ver¬

lassen hatte, erklärte Macdonatd den Pressevertretern , daß
die Politik der englischen Regierung die allseitige Zusammen¬
arbeit sei. Der Zweck der Politik sei, Europa zu helfen. Eine
Uebereinkunft werde auf der Viermächtekonferenzerreicht wer¬
den und nicht vorher . Die Viermächtekonferenz werde nicht
auf die Donaufrage beschränkt werden. Die britische Regie¬
rung gehe auf jede Konferenz mit freien Händen, ebenso wie
jeder andere Konferenzteilnehmer. Die Besprechungen zwischen
Tardieu und Macdonald am Montag würden eine Uebersicht
über die europäische Lage mit Bezug auf Lausanne, Genf
und die Donausituation ergeben. Der erste Punkt der Er¬
wägungen werde das Donauproblem sein. Der Premiermini¬
ster sagte: Ich freue mich sehr über Tardieus Besuch. Wir
sind in gewissem Sinne alte Freunde und wir vertreten im
Augenblick zwei Länder , die in herzlicher Zusammenarbeit
mit jedem anderen europäischen Lande stehen sollten, bei Be¬
handlung der ungeheuren Probleme , besonders wirtschaftlicher
Natur , die nicht nur Europa , sondern die Welt in der gegen¬
wärtigen Zeit in Mitleidenschaft ziehen.- Ich habe immer
mehr an den Wert persönlichen Kontaktes in der Diplomatie
geglaubt, der jetzt notwendiger ist als je. Der Tag gemäch¬
licher, formellen Korrespondenzen und Telegrammabfassungen
ist vorüber . Der Frieden der Welt wird auf dem Wege der
Konferenz aufrechterhalten und bleiben müssen. Es ist be¬
kannt, daß in einigen Zeitungen Anzeichen eines Argwohns
wegen der Zusammenkunft zwischen Tardieu und mir ausge¬
taucht sind. Für diesen Argwohn habe niemals auch nur
die geringste Berechtigung bestanden. Die Absichten der eng¬
lischen Regierung seien aufrichtig und uneigennützig. Ein
Land allein oder zwei Länder könnten es nicht schassen. Die
Politik , die wir ausarbeiten , ist eine Politik der Zusammen¬
arbeit mit jedermann, der den Frieden erstrebt und der be¬
reit ist, sein volles Gewicht hinter die auf Frieden gerichteten
Bestrebungen zu stellen.

ViermSAtelonsereriz am6. April
Lonoon, 3. April. Die erste Sitzung «er Viermächte-

Konferenz in London wird, wie von matzgebenvcr Stelle ver¬
lautet, Mittwoch, den «. April, um 2.3« Uhr nachmittags, im
Foreign Office stattfinden.

*

Berlin, 3. April. Wie wir erfahren, ist nunmehr die Zu-
sanrmensetzung der deutschen Delegation für die Londoner
Konferenz festgelegt. Es werden ihr neben Staatssekretär
von Bülow Ministerialdirektor Posse vom Reichswirtschasts-
ministerium, Vortragender Legationsrat Wiehl, Vortragender
Legationsrat von Heeren und Attache Dr . Kordt angehören.
Die Delegation wird Berlin voraussichtlich am Dienstag ver¬
lassen.

Der deutsch-österreichische Reiseverkehr
Der Reichspräsident von Hindenburg hat den zur Zeit in

Berlin weilenden österreichischen Vizekanzler Winkler am
Samstag vormittag empfangen.

Anläßlich der Anwesenheit Winklers in Berlin sind auch
wichtige handelspolitische Besprechungen geführt worden, die
auch für Oesterreich von starkem Interesse sind. Es sind Ver¬
handlungen darüber geführt worden, die deutscherseits gegebe¬
nen in verschiedenenLändern eingefrorenen Kredite für den
deutschen Reiseverkehr nutzbar zu machen. Es handelt sich da¬
bei um Länder, die aus Grund ihrer Devisenvorschriften die
Rückzahlung dieser Kredite vorläufig nicht bewerkstelligen kön¬
nen. Diese Kredite sollen nun deutschen Reisenden in möglichst
großem Umfange zur Verfügung gestellt werden, damit nicht
die deutschen Devisenvorräte für diese Zwecke in Anspruch
genommen zu werden brauchen. Diese Verhandlungen , an
denen naturgemäß auch Oesterreich sehr stark interessiert ist,
haben zum Zwecke, in diesen Fragen eine allgemeine Regelung
herbeizuführen.

Forderungen des Laugnamverelns
Düsseldorf, 3. April . In einer Eingabe an den Reichs¬

kanzler stellt der Langnam -Verein drei Maßnahmen in den
Vordergrund , die sofort und in organischer Verbindung mit¬
einander ergriffen werden müssen. Die kurz- und mittelfri¬
stige Verschuldung der deutschen Gemeinden, die drei Milliar¬
den Reichsmark übersteige, bedürfe raschester Konsolidierung.
Diese Umschuldung sei notfalls unter Bürgschaft des Reiches
vorzunehmen. Die Hilfe, die das Reich den Gemeinden durch
eine Umschuldung angedeihen lasse, berechtige das Reich, von
sich aus eine einheitliche neue Finanzordnung für sämtliche
deutsche Gemeinden und Gemeindeverbändc zu schaffen, um
eine Garantie gegen eine Wiederholung der Fehler der Ver¬
gangenheit herzustellen. In diesem Zusammenhang wird auf
das bekannte Gutachten von Staatssekretär Popitz verwiesen
und außerdem eine Untersuchung der Frage verlangt , wie
weit die kommunalen Unternehmungen zweckmäßigerweise der
öffentlichen Bewirtschaftung entzogen und privaten Wirt¬
schaftsträgern überlassen werden sollen. Leitender Gesichts¬
punkt dieser Prüfung müsse die Beseitigung des heute beson¬
ders unerträglichen Wettbewerbs der öffentlichen Hand mit

der Privatwirtschaft sein. Schließlich werde die Reorganisa¬
tion der Erwerbslosenbetrenung immer dringlicher. Die Zu¬
sammenfassung der gesamten Erwerbslosenbetreuung in einer-
einzigen Organisation , die den Arbeitsämtern zu übertragen
sei und die allgemeine Einführung der Prüfung von Bedürf¬
tigkeit und Arbeitswilligkeit sei dringend erforderlich. Werde
das kommunal-finanzpolitische Junktim — Umschuldung, Neu¬
regelung der Finanzordnung , Reform der Erwerbslosenfür¬
sorge — wie vorgeschlagen sofort geschaffen und durchgeführt,
so bestehe die begründete Hoffnung für baldige Gesundung der
Gemeindewirtfchaft.

PainlevL über die Finanzlage Oesterreichs
Paris , 3. April. In der heutigen Ausgabe des „Journal"

findet sich ein Artikel des Abgeordneten Paul Painleve , der
von einer Reise nach Oesterreich zurückgetehrt ist. Er schreibt:
Der größte Teil der österreichischen Bevölkerung strebe nach
einem stabilen, wirtschaftlich sicheren Zustand, der ihm Ar¬
beit und Brot verschaffe. Um aber den Uebergang von der
jetzigen Lage zu einer neuen Organisation zu ermöglichen,
sei Zeit notwendig, und die finanziellen Bedingungen Oester¬
reichs seien verzweifelt. Wenn Frankreich Oesterreich mit einer
mäßig hohen, aber sofort zu gewährenden Anleihe unter die
Arme greisen würde, würde England in gleicher Höhe die
kurzfristigen Kredite erneuern, die Oesterreich sonst zurück¬
zahlen müßte. Alsdann könnte ohne Gefahr in der Atmo¬
sphäre des wiederhergestellten Vertrauens auch eine Inlands¬
anleihe aufgelegt werden. Auf diese Weise wäre knan ans
der Sackgasse heraus . Andernfalls fei ein Zusammenbruch
mit allen seinen Folgen zu befürchten. Dies sei die Ansicht
aller Sachverstndigen, die die Lage unparteiisch geprüft hätten.
Man möge nicht erst dann Entschlüsse fassen, wenn es zu
spät sein werde.

Rerchsetterntag gegen Tannenbergbund
und Freidenkerlum

Potsvam, 2. April. Auf dem Rcichselterntag wurde in
geschlossenen Fachsitzungen eine Reihe Pädagogischer und schul¬
politischer Fragen erörtert . Mit dem Einbruch des Tanncn-
bergbundes und des Freidenkertums in die Schuljugend be¬
schäftigte sich ein Vortrag v . Jensen -Schleswig. Bedauerlich
sei, daß die Schrift von Mathilde Ludendorff „Erlösung von
Jesus Christus ", ein höchst unwissenschaftliches und fanatisches
Machwerk, vielfach unter der urteilslosen Jugend Verwirrung
anrichte. Mir die evangelische Pädagogik gebe es gegenüber
beiden Bewegungen nur eine entschiedene und klare Ableh¬
nung . Stndicnrat Färber -Berlin gab ein Bild von der be¬
drohlichen Lage der höheren Schule, die er ein „Warenhaus
mit geistigen Artikeln" nannte . Eine Fachsitzung galt den be¬
vorstehenden preußischen Elternbeiratswahlen . Eine Aende-
rung des Wahlverfahrens wurde abgelehnt.

Rundfunkübertragung der Brüningrede
Karlsruhe, 1. April. Die Rede von Reichskanzler Dr.

Brüning , die er in Karlsruhe heute Montag abend um 8 Uhr
im großen Festhallensaal halten wird, wird, wie man von zu¬
verlässiger Seite hört , durch den Rundfunk übertragen wer¬
den; ob nur über den Mühlacker Großsender oder über alle
deutschen Sender , scheint noch nicht ganz festzustehen.
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Adolf Hitler in Leipzig
Leipzig, 3. April . Adolf Hitler sprach am Sonntag nach¬

mittag in den Hallen des Ausstellungsgeländes der Technischen
Messe vor etwa 50 000 Zuhörern . Er führte aus , es gebe für
seinen Kampf vielleicht überhaupt keine bessere Rechtfertigung
als die Tatsache, daß die Parteien des gegenwärtigen Systems
nach fast lljähriger Herrschaft nichts Positives an Leistungen
vorzeigen könntem Sie sagen, erklärte Hitler , wir würden
der Bürgerkrieg sein. In einem Deutschland, in dem wir herr¬
schen, wird es keinen Bürgerkrieg geben. Sie sagen, wir seien
das Chaos. In einem Deutschland, das unsere Fahnen trägt,
tritt wieder vollständige Disziplin, Ordnung und Gesetz des
Lebens ein. Sie sagen weiter, der Nationalsozialismus be¬
deute die Inflation . Wenn es unseren Gegnern mit ihren
Warnungen vor der Inflation wirklich so ernst wäre, warum
ziehen sie nicht selbst diejenigen zur Verantwortung , die einst
Inflation gemacht haben? Unsere Gegner können uns kne¬
beln. Sie können unsere Zeitungen verbieten, unsere Flug¬
blätter beschlagnahmen. Sie können Redeverbote aussprechen
und uns den Rundfunk versagen, aber eins werden sie nie
erreichen, daß ich den mit ihnen geführten Kampf um das
Deutschland der Moral , der Ordnung und der Disziplin auf¬
gebe. Wir kapitulieren niemals . Ich habe gekämpft vor 13
Jahren als unbekannter Soldat , vor 10 Jahren , vor 5 Jah¬
ren, vor 2 Jahren und am 13. März . Ich werde kämpfen
am 10. April , am 21. April und ich werde kämpfen in 10 Jah¬
ren , bis der Sieg errungen ist. Ob das Schicksal mich auser¬
sehen hat, diesen Kampf siegreich zu bestehen, überlasse ich dem
Allmächtigen. Ich möchte jedenfalls mit meinem Fleiß, durch
meine Arbeit und durch meine Beharrlichkeit mir das Recht
selbst verschaffen, diesen Kampf zu Ende zu führen.

Der ehemalige Kronprinz für Hitler
Berlin , 3. April . Der Kronprinz erläßt folgende Kund¬

gebung : „Wahlenthaltung im zweiten Wahlgang der Reichs¬
präsidentenwahl ist unvereinbar mit dem Gedanken der Harz¬
burger Front . Da ich eine geschlossene Front für unbedingt
notwendig halte, werde ich im zweiten Wahlgang Adolf Hitler
wählen.

Schloß Oels, den 1. April 1932.
gez. Wilhelm, Kronprinz ."

Wie der 13. März von der» Natio »alfozialisterr
irr Bayern vorbereitet und erwartet rvrrrde
München, 3. April . Die Amtliche bayerische Pressestelle

veröffentlicht eine längere Mitteilung , die eine Reihe von
Beispielen dafür gibt, wie der 13. März , der erste Wahlgang
der Reichspräsidentenwahl, von den Nationalsozialisten in
Bayern vorbereitet wurde und welche Erwartungen verschie¬
dene Nationalsozialisten an einen erhofften Sieg Hitlers
knüpften. Aus diesen Beispielen ging vor allem hervor , daß
in nationalsozialistischen Kreisen mit einem sofortigen Wechsel
in der staatlichen Macht gerechnet wurde. So wurde z. B.
von dem Versammlungsleiter einer nationalsozialistischen Ver¬
sammlung in Sprendlingen nach dem Bericht des „Würzbur¬
ger Generalanzeigers " angekündigt: „Nachts um 12 Uhr hat
Hitler die Republik in der Hand. Die Eiserne Front wird
zwar Len Generalstreik Proklamieren, aber sie wird zu spät
kommen. Um 12.02 Uhr werden alle Aemter, Post, Rathaus
usw. von SA .-Mannschaften besetzt sein." In Inning er¬
klärte am 8. März ein nationalsozialistischer Redner , die Ket¬
ten der gegenwärtigen Verfassung müßten am 13. März 1932
gesprengt werden.

Nach allem, heißt es in der Mitteilung der Amtlichen
bayerischen Pressestelle, was mehr oder weniger deutlich von
Mitgliedern der NsDAP . erklärt wurde, kann kein Zweifel
herrschen, daß im Falle eines für Hitler günstigen Wahlaus¬
ganges beabsichtigt war, die Macht im Staate sofort zu er¬
greifen. Das war letzten Endes der Sinn aller Generalappelle,
aller Vereidigungen, aller Gesundheitsappelle und aller
Alarmbefehle der S .A. in den letzten Wochen vor der Wahl,
am Wahltage und in der Wahlnacht selber. Das war offen¬
bar auch die letzte Absicht beim Austausch der S .A.-Leute ver¬
schiedener Städte und Orte.

Dis Mitteilung bringt weiter eine Reihe von Beispielen
dafür , daß die Nationalsozialisten in verschiedenen Orten
Bayerns , z. B. in Eibling , Oberhausen. Garmisch, Moosburg
und Freising, die Besetzung wichtiger Posten, des Bürgermei¬
sters, Bezirksvorstandes, mit Leuten aus ihren eigenen Reihen
beabsichtigten. Weitere Beispiele der Mitteilung zeigen, daß
verschiedene Anhänger der NSDAP , offenbar des Glaubens
waren, im Dritten Reich brauche man keine Schulden und
keine Zinsen mehr zu bezahlen. Ein Gruppenführer der
NSDAP , aus der Gegend von Schrobenhausen habe sogar in
einer Versammlung erklärt : „Wenn Hitler siegt, dann be¬
kommt jeder 50 Tagwerk Grund und 20 000 RM . Geld."

Die Mitteilung der Amtlichen bayerischen Pressestelle
schließt: Am 13. März aber siegte Hindenburg und nicht
Hitler . Auch am 10. April wird Hindenburg der Sieger sein,
nicht Hitler . Das wird nach den obigen Beispielen ein Glück
für Staat und Volk, auch für Bayern , sein.

Stalin nicht erkrankt
Berlin , 3. April . Zu den verschiedentlicĥ Meldungen

über eine angebliche Erkrankung Stalins teilt die hiesige
Sowsetbotschaft mit , daß diese Meldungen in keiner Weise Len
Tatsachen entsprechen. Herr Stalin erfreue sich einer Gesund¬
heit, die keiner ärztlichen Hilfe bedürfe. Tie Versuche einiger
Zeitungen , die Reise des Herrn Professors Zondek mit dem
Gesundheitszustand des Herrn Stalin in Zusammenhang zu
bringen , beruhen auf freier Erfindung . Außer Herrn Pro¬
fessor Zondek wurde auch Herr Professor Lewy nach Moskau
eingeladen, und zwar nicht allein, um einige Kranke zu unter¬
suchen, unter denen sich übrigens nicht Herr Stalin befindet,
sondern auch um einige Vorlesungen für die Moskauer medi¬
zinischen Kreise über ihre Fachgebiete zu halten . ,
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MUxnbürg, 4. April . (Zur Landtagswahl .) Der Bezirks¬

ausschuß der Teutschnationalen Volkspartei (Württ . Bürger¬
partei) stellte folgende Bezirksvorschlagsliste auf : 1. Reinhold
Sa ult er , Studienrat , Stuttgart ; 2. Friedrich Keppler,
Sägewcrkbefitzer, Calmbach; 3. Erich Weiß,  Landwirt , Ot¬
tenhausen; 4. Carl Mahler,  Seifensieder , Neuenbürg ; 5.
Matthäus Krauß,  Bürgermeister und Landwirt , Jtzelsloch;
6. Robert Kiefer,  Gasthofbesitzer, Wildbad.

Neuenbürg , 4. April . Wie sehr sich die Zeit gegenüber
den Vorjahreil verändert hat, konnte man letzten Samstag
anläßlich der Jahresversammlung des Musikver¬
eins  im Restaurant Schumacher wieder konstatieren. Ein
Verein mit über 300 Mitgliedern bringt kaum einige Tafel¬
runden Versammlungsbesucher zusammen, welche über die
Geschicke eines im Leben der Oberamtsstadt immerhin wich¬
tigen Vereins beraten sollen. Das eröffnet trübe Perspektiven
für die Zukunft. Vorstand Lindemann  erstattete nach
einigen schneidig gespielten Märschen der vollzählig erschie¬
nenen Harmoniekapelle unter Kapellmeister Wen dt den Ge¬
schäftsbericht, welchem zu entnehmen ist, daß die Verwaltung
ein gerüttelt Maß von Arbeit zu bewältigen hatte, um den
Verein über alle Klippen der gegenwärtigen schweren Zeit
hinwegzubringen. Erfreulicherweise sei festzustellen, daß nicht
nur die Finanzen durchaus geordnet seien, sondern, daß auch
die innere Struktnr des Vereins als kerngesund bezeichnet
werden könne. Dies sei neben der tatkräftigen Führung der
Kapelle durch Kapellmeister Wendt in erster Linie dem opfer¬
willigen Zusammenhalten der aktiven Mitglieder zu danken.
Der Mitgliederstand beträgt gegenwärtig 321. In sieben Aus¬
schußsitzungen wurden die Vereinsgeschäfte erledigt. Die Ver¬
storbenen des letzten Jahres ehrte die Versammlung in der
üblichen Weise. In Schriftführer Goldschmidt  hat der
Verein ein pflichtgetreues und gewissenhaftes Vorstandsmit¬
glied gefunden. Die Protokolle zeugen von einer außerordent¬
lichen Liebe zur Sache des Musikvereins. Seine Aufschriebe
werden eine Fundgrube in der späteren Vereinschrouik be¬
deuten. Auch Kassier Haist ist der richtige Mann am rich¬
tigen Posten. Gewiß hatte er im abgelaufenen Jahr keine
leichte Arbeit, immerhin kann seine Kasse bei RM . 28V1.48
Einnahmen und RM . 2718.92 Ausgaben mit einem Plus von
rund 52 Mark abschneiden. Das Vereinsvcrmögen in Instru¬
menten und sonstigen Utensilien beträgt rund 1000 Mark.
Vorstand Lindemann stattete den Funktionären sowie den
Mitgliedern , welche sich um die Sache des Musikvereins ver¬
dient gemacht haben, den Dank ab. Der Beitrag mußte auf
der seitherigen Höhe belassen werden, lediglich arbeitslosen
Mitglieder wurde ein Nachlaß um die Hälfte gewährt . Einige
Stanitenündcrungen wurden dem Ausschuß überwiesen. Die¬
selben sind notwendig geworden durch die Eintragung des
Vereins in das Vereinsregister. Die Aufstellung des Jahres¬
programms erfolgte im Rahmen des Hergebrachten. Beschlos¬
sen wurde außerdem ein Maiausflug nach Waldrennach.
Zweiter Vorstand Postinspektor Schur richtete beherzigens¬
werte Worte zu treuem Zusammenhalten an die Mitglieder,
damit die gegenwärtige Notzeit ohne Schaden für den Verein
überwunden werden kann zu Nutz und Fronnnen der Stadt
und ihrer Bewohner.

(Wetterbericht .) lieber Großbritannien befindet sich
noch immer ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet, sodaß für Diens¬
tag und Mittwoch weiterhin unbeständiges, wenn auch zeit¬
weilig aufheiterndes Wetter zu erwarten ist.

Conweiler, 3. April . Bei der heutigen Ortsvorsteherwahl ^
wurde Bürgermeister Langenstein  glänzend wiederge- ^
wählt. Er erhielt sämtliche abgegebenen 658 gültigen Stim - s
men. Dabei haben 86 v. H. der Wahlberechtigten aögeskrmmt.

Herrenalb, 2. April . Rechnungsrat Friedrich Krause,  ;
zuletzt Obergütcrvorsteher zu Straßburg -Neudorf, geb. 4. Aug. l
1849 zu Nienburg a. d. Saale , seit 1919 Pensionär in hiesiger l
Stadt , wurde gestern unter großen Ehrungen zu Grabe ge- 1
tragen . Veteran von 1870/71, seit 1885 hochgeschätztes Mit - l
glied deutscher Kriegervereine. Der Liederkranz Herrenalb bot k
die erhebenden Grabgesänge. Die Grabrede kennzeichnete das ^
reichbewegteLeben eines kernhaften, durchaus treuen Men - l
scheu und faßte in zwei biblischen Worten seines Wesens Kern!
und Stern zusammen: „Herr , ich habe lieb die Stätte deines k
Hauses und den Ort , da deine Ehre wohnt" — „Sei getreu r
bis in den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben." !
Der Kriegerverein mit den beiden Fahnensektionen gab die-
militärischen Ehrungen . Vorstand Oskar Mönch  und!

Gottlieb Waid ner,  dieser für die Ortsgruppe des Ev.
Volksbundes, legten unter tiefbewegten Nachrufen prächtige
Kranzspenden nieder. Dem Dahingcschiedenenein treues Ge¬
denken!

Falsche Gerüchte über die Steuerzahlungen
Gerüchtweise wird behauptet, die Reichsregierung wolle die

Einkommensteuer für 1W1 durch die geleisteten Vorauszahlun¬
gen abgelten und überzahlte Vorauszahlungen nicht erstatten;
weiter sei beabsichtigt, am 10. April 1932 eine weitere Voraus¬
zahlung auf die Einkommensteuer zu erheben. Diese Gerüchte
entsprechen in keiner Weise den Tatsachen. Die Termine für
die Einkommcnsteuervorauszahlungen sind durch die Notver¬
ordnung vom 7. Dezember 1931 und die Verordnung vom
5. März 1932 um je einen Monat vorverlegt worden ; die
nächste Eiukommensteuervorauszahlung ist also am 10. Juni
1932 fällig. Die Einkommcnsteuerveranlagung wird ordnungs¬
mäßig durchgeführt werden, überzahlte Vorauszahlungen wer¬
den nach Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften erstattet
werden.

Zwischen den Festen
Die zwischen Ostern und Pfingsten liegenden Wochen ge¬

hören zu den schönsten Zeiten des ganzen Jahres . In der
Natur beginnt sich mit der wachsenden Kraft der Sonne neues
Leben zu regen; in dem Schoß der Mutter Erde ist mit der
Saat die Hoffnung auf einen reichen Erntesegen eingebettet.
Alles will wachsen, grünen und blühen in Feld und Wald.
Das alljährlich wiederkehrende Schauspiel der Neuschöpfung
in der Natur beginnt auch den Menschen nachhaltig zu be¬
einflussen. Der Körper erneuert sich, die Schlacken des Win¬
ters werden beseitigt, verbrauchte Kraftreserven werden wie¬
der aufgefüllt, um für die schweren Anforderungen im Kampfe
ums Dasein gerüstet zu sein. Anders die Wirtschaft. Gibt
es wirklich für unsere darniederliegende Volkswirtschaft, die
mehr und mehr dem völligen Untergang zu verfallen droht,
keine Hoffnungen, keine Erfüllung ihrer Wünsche? Jawohl,
eine Möglichkeit, die Zukunft der Wirtschaft und damit auch
das in Schicksalsverbundenheit mit ihr verflochtene eigene Los
günstig zu beeinflussen, liegt in unserer Hand. Wir dürfen
nicht mehr gedankenlos unser kostbares Geld für entbehrliche
Auslandswaren als freiwilligen Tribut in fremde Länder
fließen lassen. Wir alle werden noch mehr als bisher die
guten Erzeugnisse deutscher Arbeit bei unseren Käufen bevor¬
zugen müssen. Gibt es nicht zu denken, daß das Ausland uns
hier schon seit langem vorangegangen ist? Die deutsche Ware
ist gut und preiswert und besitzt zum Teil Weltruf . Darum
müssen wir in erster Linie deutsche Waren und deutsche Er¬
zeugnisse bevorzugen und kaufen!

Zeitung lesen in de« Frühjahrsmouaten!
Es gibt immer noch Landwirte , die glauben, mit dem

Beginn der Feldarbeiten die Zeitung nicht mehr zu benötigen,
und es ist vielfach die Beobachtung zu machen, daß Lanbwirte
und Gewerbetreibende ihr Heimatblatt abbestcllen mit der
BegründMg , daß sie jetzt keine Zeit mehr zum Lesen hätten.
Das mag vielleicht einmal in gemächlicheren Zeiten vor dem
Kriege noch angegangen: sein. Aber heute, wo von Tag zu
Tag wichtige, tief ins Leben eingreifende Ereignisse sich voll¬
ziehen. ist dies ein Unding . Die Reduktion des Frühlings
bringt auch auf anderen Gebieten starke Bewegungen mit sich,
so in der Politik und in der Wirtschaft. Heute ist es not-
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wendig, daß mail sich dauernd über den Verlauf der Politi¬
schen Ereignisse auf dem Laufenden hält . Die bewegten Zei¬
ten, in denen wir leben, machen schnelle und zuverlässige
Orientierung der Bevölkerung, auch des Landvolks, nötig. Da¬
neben gibt dem Bauer das Heimatblatt Auskunft über eine
Reihe wichtiger wirtschaftlicher Ereignisse und Vorgänge, so
über die Getreide-, Vieh- und sonstigen Warenpreise. Mancher
hat es schon bereut, wenn er die Zeitung zu Unrechter Zeit
aübestellt hat , weil er damit nur am verkehrten Ende sparen
wollte. In keiner Familie darf daher auch im April das
Heimatblatt fehlen, das stets ein treuer und zuverlässiger
Ratgeber ist.

Was r>arf der Mieter beim Umzug mitnehmen?

In vielen Wohnungen haben die Mieter auf eigene Kosten
verschiedene Einrichtungen machen lassen, z. B . elektrisches
Licht, Gasbadeöfen, Klingelanlagen , Waschtoilette usiv.
Grundsätzlich bleibt das Eigentumsrecht au diesen Dingen
für den ausziehenden Mieter bestehen. Da aber viele Miet¬
verträge Bestimmungen enthalten , die das Recht des Mieters
auf Entfernung dieser Einrichtungen beschränkt, ist der Mie¬
ter nicht immer berechtigt, diese Anlagen und Sondereinrich-
tilngeu zu entfernen . Er braucht jedoch, falls keine besonderen
Bestimmungen im Mietvertrag dagegenstehen, all diese An¬
schaffungen nicht ohne Entgelt dem Hausbesitzer überlassen.
In den meisten Fällen, wo keine Beschränkungen durch den
Mietvertrag gegeben sind, kann der Hausbesitzer verlangen,
daß alle durch die Entfernung entstehenden Schäden vom
ausziehenden Mieter in einwandfreier Weise wicderhergestellt
werden. Es ist daher in jedem Fall besser, mit dem Haus¬
besitzer eine gütliche Vereinbarung zu treffen. Alle Anlagen,
deren Entfernung von dem ausziehenden Mieter nur aus
Schikane erfolgt, also Entfernungen , die ihm keinen Vorteil
bringen , wie z. B . die Abmontage der Elektroanlagen , sind
unzulässig. Falls das doch in dem einen oder andern Fall
geschehen sollte, kann der Vermieter auf Schadenersatz klagen.
Im übrigen muß die Wohnung „besenrein" übergeben werden.

Calw, 3: Apnl. 121 Pro,;, Umlage.) Der Gememdecat befaßte
sich in seiner letzten Sitzung mit der Berichtigung des Haushalts¬
voranschlags für das Rechnungsjahr1931 und dem Ausgleich des
Abmangels. Letzterer beträgt nach erfolgter Berichtigung des Voran¬
schlags 254 828 RM. Der Abmangel soll gedeckt werden durch Er¬
hebung einer Gemeindeumlagevon 21 Pro;,, durch einen in Aussicht
genommenen Staatsbeitrag zu den Lehrergeyäckern, durch außerordent¬
liche Zuweisung des Elektrizitätswerkesvon 15 000 RM., durch Rück¬
zahlungen des Siedlungsvereins, durch Heranziehung sämtlicher ver¬
fügbarer Restmittel mit 44 37l RM. Der Abmangel märe damit zum
Ausgleich gebracht. Der Vorsitzende bezeichuete das notgedcurigene
Uebergreifen auf Fondsmittel als besonders bitter.

Freudenstadt, 3. April. (Heldentod einer Neunjährigen.) Am
Donnerstag sie! der5 Lahre alte Sohn der Frau Mathilde Geldreich
in Lauterbach-Hubacker beim Rcifenspiclen in die Rench. Auf seine
Hilferufe eilte die 81 Lahre alte Großmutter des Kindes herbei und
sprang ins Wasser, um das Kind zu retten. Sie wurde aber fort¬
gerissen und konnte etwa 70 Meter unterhalb einer Stellfalle den
Knaben sesthalten. In diesem Augenblick sprang die Ssährige Enkelin
ebenfalls ins Wasser, um den beiden Hilfe zu leisten. Alle drei wurden
von den Fluten fortgerissen, bis auf die Hilferufe der Fabrikarbeiter
Ludwia Huber hrrbeieilte und den Knaben und die Großmutter aus
dem Wasser retten konnte. Das neunjährige Schwesterchen konnte
nur als Leiche geborgen werden.

Stuttgart, 2. April. (Die wiirttembergischen Sparkassen im Januar
1932) Die Geschäftslage der wiirttembergischen Sparkassen hat sich
nunmehr so weit gebessert, daß im Januar nicht nur wie im De¬
zember die gesamten Gutschriften die Summe der Lastschriften, sondern
erstmals seit Mai 1931 auch die Einzahlungen des eigentlichen Spar¬
verkehrs die Auszahlungen überwogen haben. Insgesamt sind im
Januar 40,4 Millionen RM. Gutschriften angefallen, und zwar 31,6
Millionen Einzahlungen im Sparoerkehr, 3,8 Millionen Zinsgut¬
schriften, 1,7 Millionen Aufwertungsgutschriftenund 3,3 Millionen
Uebertragungeu von Spardepositen. Demgegenüber belief sich die
Summe der Lastschriften auf 36,5 Millionen RM., darunter 29 Mil¬
lionen Auszahlungen im Reichsmarksparoerkehr und 7,5 Millionen
Auszahlungen im Auswertungssparverkehr. De: Ueberschuß der Gut¬
schriften über die Lastschriften betrug demnach 3,8 Millionen RM.,
der Ueberschuß im eigentlichen Sparverkehr, d. h. der Einzahlungen
über die Auszahlungen im Rcichsmarksparverkehr(ohne Zinsgut¬
schriften und ohne Aufwertung) 2,5 Millionen RM. Damit erhöhte
sich der. Stund der gesamten Spareinlagen von 585,9 Millionen auf
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Kurz darauf verließen die beiden Männer das Hotel.
Sie schritten stumm nebeneinander und als sie in die Fried¬

richstraße einbogen, sahen sie sich an und lächelten.
„Es hat geklappt, mg Boy !" sagte Waters gutgelaunt.

„Besser als ich dachte! War doch ein Schweineglück, daß ich
mich damals so in Persien Herumgetrieben habe und auch
das Hüttenfach aus dem ff kenne! Seine Lordschaft werden
nicht enttäuscht iein,"

Petersen nickte ihm schmunzelnd zu.
Der Leser wird schon begriffen haben, um wen es sich

hier handelte Ellis Waters war niemand anders als . .
Jolly Robbers, der bekannte Detektiv, mit seinem. Helfer
Salten , dem „Baron"

„Wie gefällt dir Durham ?"
„Du meinst Urteil?"
„Ja ! Ein Gewaltmensch . . . ohne Hemmungen!"
Jolly Robbers nickte „Das zeigt ein Blick. Und dazu eine

Energiemaschine, geladen mit impulsiver Kraft . . so ge¬
laden. daß ich wiederum glaube, daß sich diele Maschine hin
und wieder festlaufen wird."

„Wenn ich ihn anjehe," sagte Salten nachdenklich, „dann
wird mir der Prozeß ziemlich klar und ich möchte sagen, ich
glaube, daß Lady Iris recht hatte vor Gericht Der Mann

kann ein Mörder werden an dem, der sich chm in den
Weg stellt. Er ist bestimmt ohne Gewifjenshemmungen "

„Jedenfalls wirst du feststellen, lieber Saiten , daß unsere
Aufgabe diesmal eine ist. die sich wirklich lohnt, daß man
alles einsetzt"

„Das ist sie! Was gedenkst du heute noch zu tun ?"
„Ich will zum Polizeipräsidium und mich erkundigen, wo

diele Mademoiselle G.rard , die eine so eigenartige Rolle in
dem Prozeß spielte, sich aufhält ."

Auf dem Polizeipräsidium erfuhren sie. daß sich Made¬
moiselle noch in Berlin bewegte und zwar wobnte sie im
Hotei „Fröhlich", einem mittelgroßen, als anständig be¬
kannten Lokal in der Friedrichstadt.

Die beiden Männer traten ihre Stellungen an.
Mit Feuereifer stürzten sie sich in ihre Aufgabe, und Lord

Durham erkannte schon nach einigen Tagen , daß er mit
beiden einen guten Griff getan hatte.

Waters gefiel ihm besonders, wenn er auch im Gegensatz
zn Salten nicht so sehr Gentleman war . Aber es ging etwas
Sicheres. Bestimmtes und Klares von ihm aus . das dem
Lord den Rücken steifte.

Waters hatte sich sofort informieren lassen über alle
näheren Einzelheiten, dann begann er Am nächsten Tage
brütete er über Karten , verglich sie mit den Karten Wyns-
dals , des Forschers. Er zeichnete neue Karten nach den vor¬
handenen, .skizzierte eine Karte des Ausbeutungsgebietes,
machte einen Plan der ganzen Werke, die dort erstehen
sollten.

Lord Durham war ehrlich überrascht und der zähe Arbeits¬
eifer des Mannes riß ihn mit. Stundenlang saßen sie über
den Plänen , sprachen die Vorschläge-, die Waters machte
durch und ausführlich erklärte ihm Waters , wie er sich die
Organisation des Aufbaues und der Förderung gedacht
hatte

Er entwickelte dabei einen so scharfen Verstand, alles war
io praktisch bis ins eirizelne durchgedacht, daß Lord Durham
den Oberingenisur Pitschau und Direktor Sir Maa Madden
zu sich bitten ließ und sie zu meren die bisherigen Pläne
mit den neuen Plänen Waters verglichen.

Sir Mac Madden war nicht erbaut davon, aber der deutsche
Oberingenieur Pitschau, ein ruhiger Mann , sagte: „Sie
haben Glück, Sir , daß Sie mit Mr Waters zusammen-
gekommsn sind. Ich ersehe aus alledem, daß er das Gebiet
besser kennt, als wir alle und die Vorschläge Mr Waters
sind io gut. daß ich mich nicht scheuen werde, sie mir zu eigen
zu machen. Das Beste ist das Richtige für das Werk"

Durham nickte ihm eifrig zu. „Vernünftig , sehr vernünftig,
Mr . Pitfchau ! Sie haben richtig erfaßt, wie es zu hand¬
haben ist."

Das Bankhaus Forst L Salis spielte in der Berliner
Oeffentlichkeit keine dominierende Rolle. Fragte man hundert
Berliner , so kannten es fünfundneunzig bestimmt nicht ein¬
mal dem Namen nach, weil die Firma in der großen Oeffent-
tichkeit nicht in Erscheinung trat . Und doch war es ein so
kapitalstarkes Bankhaus , daß es in der Loge war , eine und
eine halbe Million Pfund von sich aus zu übernehmen. Die
anderen drei und eine halbe Millionen wurden in Europa
untergebracht

Das Ganze erfolgte im Rahmen einer Aktiengesellschaft,
wenn auch die Zahl der Aktionäre eine verschwindend ge¬
ringe war.

Vierzehn Tage nach dem Abschluß des Vertrages fand die
Eröffnungsveriammlung der „Anglo-Persiichen Hüttengeiell-
schaft" statt.

Mit Mehrheit wählte man zunächst Lord Durham zum
Präsidenten des Unternehmens und Vorsitzenden des nur
drei Köpfe umfassenden Aufsichtsrates.

Dann begann Lord Durham , der sich mitt ' erwecke aus¬
gezeichnet in die Materie eingearbeitet hatte, seinen Vortrag,
der über eine Stunde währte und allen ein erschöpfendes
Bild über die Arbeiten der Gesellschaft, die Art der Er¬
schließung und alle kommerziellen Fragen gab.

Nach seinem Vortrag sprach Oberingenieur Pitschau, unter¬
stützt von Ellis Waters , über die Organisierung des Unter¬
nehmens,

Pitschau vertrat den Standpunkt , die Organisation so klar
wie nur möglich zu gestalten, nichts zu komplizieren und die
nur inöirekl produktiven Betriebe io klein wie möglich zu
halten. Er vertrat auch den Standpunkt , daß man gm tun
würde , wenn man dem Hüttenwerk eine Reihe Nebenbetrieb«
angliedere , die das gewonnene Leichtmetall — es hatte noch
keinen Namen — verarbeite und an die Industrie weiter¬
gebe.

Seine Ausführungen interessierten in noch höherem Maße.
Eine Diskussion setzte ein
Pitschau und Waters blieben keine Antwort schuldig. Auch

über den Wegebau und die Organisation des Abtransportes
sprach man ausführlich

Als die Generalversammlung zu Ende ging, hatten die Ak¬
tionäre , genau so wie Durham , dessen halbes Vermögen darin
steckte, die lieber,zeugung, daß alles in besten Händen sei.

Berndt Eroth hatte sich in Begleitung der Filmleute mit
seiner Frau nach Amerika eingeschifft,

Iris Verheiratung und ihre Annahme eines Filmengage¬
ments hatte Amerika, speziell Amerikas Frauenwelt auf-
stärkste erregt.

Und so kam es, daß Iris , als sie mit ihrem Gatten an
Land trat , von einer taujendköpfigen Menschenmasse jubelnd
begrüßt wurde.

Der Empfang tat Iris im Herzen wohl. Sie fühlte, daß
hier Herzen mit ihr schlugen, daß man ihr Vertrauen und
Glauben entgegenbrachte Das war wohltuend für sie

Im Hotel wurde das junge Paar von Reportern über¬
fallen,

Berndt und Iris ließen sich interviewen , gaben, soweit ne
wollten. Auskunft, sagten, daß sie sich auf die Aufgabe fr?"'
ten, die ihnen von Präsident Dobracka geboten worden
Es sei ihr fester Wille, die Herzen des großen amerikanckaM
Volkes zu gewinnen. (Fortiegung folgt.»



M7 Millionen RM . Die Depositen-, Giro- und Kontokorrentein-
iEN linden sich ebensalls verniehrt, und z>var von 148,6 Millionen
Es 152,5 Millionen RM,

Stuttgart. 2, April, (Admnngel bei der Ortskrankenkasse.) Wie
der,NT,-Kurier" mittelst, schließt die Allg. Ortskraiikenkasse das
abaciausene Gcschästssahr 1931 mit einem totsächlichen Admanoel von
«5681 RM , ad. Die Gewinn- und Berlustrechnung weist einen
^hlbctrag von 2060 000 RM, , entstanden durch Vermögensabnahme
mis Neubewertung und Kursverlusten, aus.

Stuttgart , 2. April, (Wegen unerlaubten Plakatanschlugs ver¬
urteilt.) Wegen unerlaubtem Plakatanschlng wurde ein 23jähriger,
arbeitsloser Bäcker zu 20 Mb. Geldstrafe verurteilt, Der Angeklagte hatte
j„ der Nacht vom 15. zum 16. Februar als SS, -Mann der NSDAP,
einen Klebcrrupp, der in der Rotebüylslraßezirka 60 vom Polizei¬
präsidium nicht genehmigte Plakate das Reichsbanner verhöhnenden
Inhalts anschlug, als Deckungsschutz begleitet,

Stuttgart , 2, April, (Statistik aer Zwangsversteigerungen in
Grundstücke.) Die Zahl der Zwangsversteigerungen in Grundstücke ist
infolge der Verschlechterung der Wirtschaftslage von 1500 im Jahre
Igzg auf 2961 im Jahre 1931 angewachsen, Durchgesührt wurden
M2, aufgehoben dagegen 902 Zwangsversteigerungen. Der Bec-
steigerungserlösbelief sich bei den durchqefiihrten Verfahren aus ins¬
gesamt 12 746 030 RM , Bei den Versteigerungen überwiegen die nicht
Kind- und forstwirtschaftlichen Fälle, In den weitaus meisten Fällen
wurde die Zwangsversteigerung zur Beitreibung von Schulden be¬
antragt, Hinsichtlich der Größe der von Zwangsversteigerungen be¬
troffenen Betriebe füllt laut Mitteilungen des Württ, Stat , Landes¬
amts auf, daß im Berichtsjahr verhältnismäßig wenig größere Be¬
triebe in Mitleidenschaft gezogen wurden,

Stuttgart , 3, April, (Landtagskandidaten der Deutschen demo¬
kratischen Partei.) Die Deutsch-demokratische Partei Württembergs
oeranstaltcte gestern hier ihren Landesoertrctertag, Seine Hauptauf¬
gabe mar die Aufstellung der Kandidaten für die Landtagswahlen,
Von den seithengen Abgeordneten kandidieren wieder Gchcimrat
Dr. Bruckmann-Heilbronn, Fabrikant Roth-Reutlingen, Dr, Mauthe-
Zchwenningen und Johannes Fischer-Stuttgart. Die Landesliste
führen Dr, Bruckmann und Johannes Fischer,

Reutlingen, 3. April, (Demokratische Landtagskandidaten.) In
Ler letzten Wahikreiskonfercnz der demokratischen Partei wurde be-
säilossen, die Bezirke Reutlingen—Urach- Münsingcn und Tübingen-
Nürtingen Böblingen in eine direkte Verbindung zueinander zu
bringen. Im ersten Bezirk soll Landtagsabgeordneter Emil Roth-
Remlingen Spitzenkandidat sein, im letzteren Landtagsabgeordneter
Johannes Fischer-Stuttgart, An zweiter Stelle sollen je die ausge-
wuschten Spitzenkandidaten stehen. Johannes Fischer joll außerdem
auch an die Spitze der Landesliste gestellt werden. Wie der Abgeord¬
nete Roth noch mitteilte, ist für eine Versammlung ain 22, April in der
Biuldcshake Reichsfinanzininistec Dr. Dietrich in Aussicht genommen.

Tettnang, 1. April. (Nur 200 RM . über die Grenze.) Der
ledige Arbeiter Anton Cerne aus Biggeumoos bei Tettnang
wollte am 22. Februar in die Schweiz fahren , angeblich um
eine Stelle zu suchen. Bei Betreten des Dampfers in Fried¬
richshofen wurde (Lerne von den Zollbeamten angehalten und
es stellte sich heraus , daß er 748 Mark in bar bei sich hatte.
Wegen Uebertretung der Notverordnung betr. den Devisen-
verkehr mar (Lerne in Geldstrafe von AK Mark genommen
worden. Auf seinen Einspruch setzte das Amtsgericht die
Strafe auf 120 Mark herab, wozu allerdings die, Kosten für
den Verteidiger treten . Das ganze Geld bleibt beschlagnahmt,
bis Strafe und Kosten bezahlt sind.

Der ReichserniihrnngsmiKister in Heilbronn
HeUbronn, 1. April. Reichsernährungsminister Dr. Schiele

traf, wie kurz berichtet, am Donnerstag mittag in unserer
Stadt ein. Im Ratskeller wurde das Mittagessen eingenom¬
men. Wirtschaftsminister Dr . Maier begrüßte dabei den
Reichsernährungsminister namens der württ . Regierung , des¬
sen Besuch schon lange erwartet war , um sich mit den Be¬
sonderheiten unserer Wirtschaft vertrant zu machen, die we¬
sentlich verschieden ist von der anderer Reichsgebiete. Die
württ . Regierung habe die Arbeiten der Reichsregierung und
des Reichsernährungsministers , insbesondere in Würdigung
der außenpolitischen mrd weltwirtschaftlichen Schwierigkeiten,
voll unterstützt. Sie werde ihre Hoffnungen und Wünsche an¬
läßlich des Besuches nicht in der Oeffentlichkeit, sondern im
stillen Kämmerlein verbringen und hoffe auf bestmögliche Er¬
füllung. Präsident Adorno von der württ . Landwirtschafts-
kammer wies darauf hin, daß es Württemberg nicht mehr
weit besser geht, wie dem übrigen Reich und gab der Be¬
fürchtung Ausdruck, daß noch tausende von Existenzen zu
Grunde gehen, wenn es so weiter geht. Bei aller Anerken¬
nung der Schwierigkeiten durch Handels- und Zollverträge
müssen wir unsere Belange in Württemberg vertreten , wobei
wir uns vollständig bewußt sind, daß auch unsere Exportindu¬
strie zu schützen ist. Wir danken dem Reichsernährungsmini¬
ster für sein mannhaftes Eintreten auch für unsere Veredc-
lungswirtschaft. Auch wir werden unser Herz im stillen
Kämmerlein noch ausschütten, wir verlangen nur gerechte
und gleichmäßige Behandlung . Reichsernährungsminister Dr-
Schiele dankte zunächst Minister Dr . Maier für die Begrüß¬
ung namens der württ . Regierung . Württemberg habe nicht
nur die besten Finanzen , sondern auch die ausgeglichensten
Verhältnisse der Wirtschaft, weil es auch die ausgeglichensten
Menschen hat . Als Reichsminister dürfe man nicht in den
-Fehler des Spezialistentums verfallen, so müsse er auch für
die Preisentwicklung die Kraftdiagonale von Kaufkraft, Pro¬
duktion und Handelspolitik anerkennen. Wir haben eine land¬
wirtschaftliche Ueberproduktion, deren Folgen sich nicht von
heute auf morgen beseitigen lassen, auch nicht durch Zölle
allein. Der Ausgleichung des Preisniveaus dient auch die
Sicdlungspolitik. Den autarkischen Bestrebungen des Aus¬
landes müssen wir rechtzeitig begegnen, um einen gesunden
Rückhalt auch für einen gesunden Export zu haben. Zum
Schluß hob er lobend hervor , daß Württemberg durch frei¬
willige persönliche Leistung die Verhältnisse zu meistern ver¬
suche und versprach, daß das Reich die Wünsche soviel Wie
möglich offen halten werde, um den Bemühungen in Würt¬
temberg Rechnung zu tragen . Oberbürgermeister Beutinger
begrüßte den Reichsminister namens Stadt und Bezirk Heil¬
bronn und gab dem Wunsch Ansdruck, daß er dazu beitragen
möge, in Norddeutschland Verständnis für unsere gut behan¬
delten und gepflegten Weine zu Wecken. Weitere Ansprachen
hielten Abg. Dr . Bruckmann namens der Industrie , wobei
kr für einen gesunden Ausgleich zwischen Landwirtschaft und
Industrie und für die Veredelung des Weinbaus sich einsetzte,
ferner der frühere Abg. Vogt, der bat, neben dem Wein auch
oer Zuckerrüben und des Tabaks zu gedenken, nnd Abg. Haag
namens des Weinbaus.

Sacien
Die Pforzheimei : Falschmünzerei entdeckt

, Pforzheim, 3. April . Im Laufe des Freitags konnte hier
kme Falschmünzerwerkstätte ermittelt und ansgehoben wer¬
den. Es handelt sich um einen hiesigen Former , der mit seinem
Schwager in der letzten Zeit falsche Fünf - und Zweimarkstücke
hergestellt und sowohl hier als auch auswärts in den Verkehr
gebracht hat . lieber den Umfang der verausgabten Falsch¬
stucke sind Erhebungen im Gange . Der eine der an der Falsch¬
münzerei Beteiligten wurde in Ulm, der andere hier festge-
vommen.

.Zu dieser Angelegenheit erfährt man noch folgende Einzel¬
heiten: In Ulm an der Donau wurde vor wenigen Tagen

nn 29sähriger verheirateter Psorzheimer beobachtet, der in
den dortigen Geschäften falsche Fünf - und Zweimarkstücke aus¬
gab. Nack) seiner Festnahme benachrichtigte die Ulmer Polizei
die Kriminalpolizei in Pforzheim , die sofort eine Haussuch¬
ung in der Wohnung des Verhafteten vornahm . Man fand
dort die zur Falschmünzerei verwandten Prägemaschinen und
Einrichtungen . Die Nachforschungenergaben, daß der in Ulm
Verhaftete, ein Former , in Pforzheim mit seinem Schwager
zusammengearbeitet hat. Dieser Komplize konnte in Pforz¬
heim fcstgenommeii werden. Die von den Beiden in Umlauf
gebrachten Falschstücke sind den echten Silberstücken gut nach¬
geahmt, aber etwas gröber ausgearbeitet . Jnteressanterweise
wurde fcstgestellt, daß die falschen Münzen wertvoller sind, als
die echten Stücke, eine Feststellung, die bei den in letzter Zeit
so umfangreich ausgetretenen Falschmünzereien häufig getrof¬
fen werden konnte, da der Silberwcrt gegenwärtig sehr ge¬
ring ist und die zum Münzen nötige Legierung verhältnis¬
mäßig billig hcrgestellt werden kann. Wie verlautet , wurde
in der Psorzheimer Werkstätte kein größeres Lager von
Fnlschstücken gefunden, aber es siebt fest, daß die Verhafteten
Wahrscheinlich schon seit einiger Zeit in Pforzheim und in
benachbarten Orten die unechten Fünf - und Zweimarkstücke
ausgegeben haben. Es ist wahrscheinlich, daß auch in Karls¬
ruhe. wo in der letzten Zeit zahlreiche falsche Münzen in
den Verkehr gegan.lt waren, Stücke aus der Psorzheimer
Werkstättc umgesctzt wurden . Doch konnte dies einstweilen
noch nickst nachgeprüft werden, da hierzu die Psorzheimer
Druckstocke mit den Falsifikaten verglichen werden müssen.

Falschmünzwerkstätten in Erdhöhlen
München, 3. April . In Zusammenarbeit mit der Falsch-

gcldaüteilung der Berliner Kriminalpolizei hat die Gendar¬
merie in den letzten Tagen in der Sandgrube am Aus-
kirchener Berg bei Erdingen und in einer Kiesgrube bei
Fürstenfeldbruck zwei Falschmünzerwerkstätten ausgehoben.
Verhaftet wurden sechs Männer und zwei Frauen . Die
Falschmünzerwerkstätten befanden sich in zwei von den Män¬
nern bei Nacht ausgehobencn Höhlen. Die Werkstätten waren
mit den modernsten Werkzeugen, Spezialsabrikaten einer
französischen Firma , ansgestattet. Nach dem bisherigen Er¬
gebnis der Untersuchung wurden in beiden Geheimwerkstätten
bisher für 140 000 Mark Geldstücke, besonders Zweimarkstücke,
hergestellt. Auch hat man Formen für die neuen Vierpfennig-
Stücke entdeckt.

London, 3. April. „Daily Expreß" meldet aus Mexiko-
Stadt , daß heute in Celayn, Staat Guanajuato , die Hinrich¬
tung voll 48 Räubern erfolgt, die an dem EisenLahnatten-
uberfall bei Mariscala am 19. März beteiligt waren. Von
der ursprünglich 65 Köpfe starken Bande wurden 17 teils bei
dem Ueberfäll selbst getötet, teils unmittelbar nach ihrer Fest¬
nahme standrechtlicherschossen. Durch die heutige Massenhin-
richtnng, die gleichfalls durch Erschießen erfolgt, wird die ge¬
samte Räuberbande ausgerottct , Wie man erfährt , hat Kriegs-
Minister Calles persönlich den Vorsitz des Kriegsgerichts ge¬
führt , das das Todesurteil über die letzten 48 Mitglieder der
Bande aussprach.

Newhork, 3. April. Nach einer Meldung aus Buenos-
Aires ist Argentinien mit der Auszahlung von insgesamt
118 640 000 Pesos an Gehältern für die Beamten der Zivil-
Verwaltung sowie an Löhnen für Heer und Marine im Rück¬
stand. Das Finanzministerium erbat die Ermächtigung , eine
Anleihe von 500 Millionen Pesos ausnehmen zu dürfen, um
seinen Verpflichtungen Nachkommen zu können.

Kleiner Unfall des »Graf Zeppelin-
Friedrichshafen. 4. April. (Tel.) Als das Luftschiff„Graf Zeppe¬

lin" heute früh 5.04 Ulxr programmäßig zu seiner zweiten Fahrt aus-
stieg, erlitt das Luftschiff eine Beschädigung. Infolge einer außer¬
ordentlich starken Tcmperaturinoasion kam das Luftschiff nur schwer
vom Boden los und streifte darauf den Mast des Funkturmes, wobei
die Außenhülie beschädigt wurde. Der Riß, der dadurch entstanden
war, hätte sich zwar während der Fahrt flicken lassen, da man aber
noch in der Nähe der Werft war, zog man es vor, nochmals zu
landen. Der Wiederaufsieg ist gegen8 Uhr angesetzt.

Bausparkassen «Skandal in Köln
Der Geschäftsführer nnd alleinige Vorstand der Kölner

Bccnspar-A.G., Köln, nicht Bausparkasse A.G ., wie zuerst irr¬
tümlich gemeldet wurde, und der juristische Berater dieser
Fiyma, ein Syndikus und Dr . jur ., wurden bekanntlich fest¬
genommen. Die genannte Firma wurde im Jahre 1930 ge¬
gründet und handelsgerichtlich eingetragen. Nach den Satz¬
ungen hatte die Gesellschaft den Charakter einer Bausparkasse,
die die cingezahlten Gelder auf getrennten Konten unter no¬
tarieller Aufsicht führen sollte. Das Reichsaufsichtsamt in
Berlin ersuchte die Geschäftsleitung, die Unterlagen zur Auf¬
nahme als Bausparkasse einzureichen. Die A.G. kam diesem
Verlangen nicht nach, da es sich ja nicht um eine Bauspar¬
kasse, sondern um ein „neuartiges " Sparsystem handele. Da¬
raufhin veranlaßte die Reichsaufsichtsbehördceine Untersuch¬
ung durch die Kölner Kriminalpolizei . Die Nachprüfung hatte
denn auch ein überraschendes Ergebnis : Weder Sperrkonto
noch Spargelder waren vorhanden, der verhaftete Geschäfts¬
führer war zugleich als Vorstand, Aufsichtsrat, Kassierer und
Buchhalter tätig . Bisher wurde festgestellt, daß ein einziger
Vertreter innerhalb drei viertel Jahre von den Sparern
50 000 Reichsmark hereingeholt hat. Die Gesamtsumme der
verschwundenen Gelder konnte noch nicht ermittelt werden.
Geschäftsführer und Syndikus bezogen ein Monatsgehalt von
je 500 RM . Außerdem waren beide gleichmäßig prozentual
an den Abschlüssen beteiligt. Die Festgenommenen behaupten,
Opfer der schlechten Wirtschaftslage geworden zu sein.

Humor
Ein neues Gebrechen. Frau (zu ihrem nachts aus dem

Wirtshaus heimkehrenden Manne ) : „Wie spät ist es?" —
„Eins ". — Da schlägt die Uhr dreimal . Er (rasch sich fassend):
„Was ist denn das? Seit wann stottert denn die Uhr?"

Wahre Liebe. „Ellen, hast du je einen Mann vor mir
geliebt?" — „Nein, Thomas ! Ich habe oftmals Männer ge¬
schätzt wegen ihres Mutes , ihrer Stärke , ihrer Schönheit, ihrer
Intelligenz nnd ihrer Tüchtigkeit, aber bei dir ist es nur
Liebe, Thomas, nichts als Liebe!"

Dialog im Museum. „Diese weibliche Mumie ist beson¬
ders eingetrocknet." — „Tja — das wird Wohl eine sttzenge-
bliebene Prinzessin gewesen sein!"

Gipfel der Zerstreutheit. Ober zum Wirt: „Ich glaube,
es wird Zeit, daß Sie mit diesem Gast sprechen. Er hat sich
nämlich den Eierkuchen unter das Kinn gebunden und ißt
seine Serviette !"

Das beste Mittel. „Herr Doktor, wie kann ich es vermei¬
den, daß ich den Typhus bekommender doch durch das Trink¬
wasser übertragen wird?" — „Zunächst müssen Sie das Was¬
ser kochen." — „Ja , und dann?" — „Dann filtrieren ." — „Ja,
und dann ?" — „Dann trinken Sie am besten Bier ."

Korrekte Auskunft. In das Portal des Amtsgerichts
Berlin -Mitte tritt ein Herr und fragt den dort diensttuenden
Justizbeamten : „Ach, darf ich hier vielleicht mein Fahrrad
einstellen?" — „Det jeht nicht", bedauerte der Gefragte , „hier
kennst nur die Zahlungen einstellen."

Stuttgart (Mühlacker) 833 Ick 360 m
Freiburg i. Br . 527 Ick 569 m

Wochentags. 6.15 Zeitangabe, Wetterbericht, Morgengym¬
nastik (Frankfurt ) ; 6.45 Morgengymnastik (Stuttgart ) ; 7.1S
Wetterbericht; 10.00 Konzert ; 11.00 Nachrichtendienst; 12.00
Wetterbericht; 12.05 Funkwerbungs -Konzerte der Reichspost¬
reklame; 12.55 Nauener Zeitzeichen(Montags , Mittwochs, Frei¬
tags ;) 13.30 Nachrichten, Bekanntgabe von Programmünderun¬
gen, Wetterbericht; 18.30 und 19.30 Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirtschaftsnachrichten; 22.00 Nachrichten, Wetterdienst,
Bekanntgabe von Programmänderungen.

Dienstag , 5. April : 13.00 aus Köln : Konzert ; 14.00 Funk¬
werbungskonzert ; 14.30—15.00 Englischer Unterricht für Fort¬
geschrittene; 16.00 Blumenstnnde ; 16.30 a. Karlsruhe : Frauen-
stmidc: Franziska Hornung über „Schülerfreundschaften" ;
17.00 Konzert ; 1825 Der Patient kommt ins Krankenhaus,
inristische Plauderei ; 18.50 aus Frankfurt : „Meine erste Be¬
gegnung mit Goethe" von Rud . Alexander Schröder ; 19.05 aus
dem Musikvereinssaal in Wien : Reichsstndung „Die Schöp¬
fung" von Haydn ; 22.00 aus Frankfurt : Im Egringer Ar¬
beitslager ; 22.45 Tanzmusik.

Mittwoch, 6. April : 11.15—11.30 Badisches Funkwerbungs¬
konzert; 12.00 aus München: Unterhaltungskonzert ; 14.15 bis
14.30 Funkwerbung : 6. Pilo -Kinderstunde; 15.30 Bastelstunde
für Kinder ; 16.30 Vortrag von Dr . R. Pfaff -Giesbcrg : Der
Reis und seine weltwirtschaftlicheBedeutung ; 17.00 Konzert;
18.25 Vortrag : Was muß man vom Lehrvertrag wissen? 18.50
Bortrag von Oberregierungsrat Adae „Zur Lärmbekämp¬
fung" ; 19.30 aus dem Saal des Volksbildungsheims Frank¬
furt : Konzert ; 21.00 aus Stuttgart : Liebe im Lärm , Funk¬
spiel.

SporLecke.
Am die Süddeutsche Meisterschaft:

Abt. Südoit : FC. Nürnberg—Karlsruher FV. 5 : 1, FL . Pforz¬
heim—FV . Rastatt 7 :0, 1860 München—Sp .Vgg. Fürth 3 :0.

Tabelle der Abteilung S lld ost:
Spiele Ecw. Nneiltschied. Verloren Tore

für qegen
Punkle

Bayern München 11 8 0 3 33 16 16
FC. Nürnberg 12 6 4 2 43 16 16
Karlsruher F.-B. 12 5 5 2 22 19 15
FC. Pforzheim 11 4 4 3 27 23 12
Sp .-Bgg. Fürth 11 4 2 5 20 17 IO
BsB. Stuttgart 12 3 2 7 2l 32 8
1860 München 12 3 2 7 19 25 8
FB . Rastatt 11 3 1 7 5 42 7

Abt. Nordwest: FSpB . Frankfurt — Eintracht Frankfurt 2 : 0,
BsL. Neckarau—Sp B. Waldhof 1 : 1, Wormatia Worms gegen
FL . Pirmasens 3 : 0, FV . Saarbrücken—FSpB . Münz 5 : 2.

Um den Verbands- Pokal:
Bezirk Württemberg-Baden: SpVg. Schramberg—Sportfreunde

Eßlingen4 : 3, FC. Freiburg— Union Bückingen 5 : 2, Germania
Brötzingen—FC. Mühidurg 1: 1, BfB. Karlsruhe—FL . Birkenseid
1:4, Phönix Karlsruhe—Sportklub Freiburg 6 :3. Stutkgorter
Kickers sind nun murttembergisch-badischer Berbandspokalmeijter ge¬
worden.

Bezirkspokal von Württemberg- Baden 1931/32
Die Spiele werden nur in einfacher Runde, also ohne Rückspiel, nach

Punktwertung ausgetragen.

Stuttgarter Kickers
Germania Brötzingen
Union Bückingen
Sp .-V. Feucrbach
Phönix Karlsruhe
Sp .-Vgg. Schramberg
FC . Birkenfeld
FC. Freiburg
Sportsr. Eßlingen
Sportklub Freiburg
FC. Miihlburg
BsB. Karlsruhe

Spiele Gero. Unentschied. Verloren Tore
sür gegen

Punkte

ii 9 i i 42 18 19
ii 7 2 2 81 20 16
ii 6 3 2 32 18 15
ii 5 3 3 45 31 13
10 5 2 3 24 23 12
10 6 0 4 35 32 12
11 4 2 5 43 39 10
11 4 2 5 37 44 10
9 2 2 5 23 32 6
9 2 1 6 2l 35 5

10 1 2 7 16 33 4
1v 1 0 9 13 43 2

In Bayern ist Teutonia München, im Bezirk Rhein-Saar der
Bezirksliga-Neuiing Viernheim, im Bezirk Main-Hessen Union Nie¬
derrad Meister. '

Die>e Vereine haben nun unter sich im Einrundensystem die
Meisterschaft um den süddeutschen Berbandspokal auszutragen.

Der süddeutsche Pokalmeister spielt dann mit dem Zweiten der
Meisterschaftsspieleder Abt. Südost und Nordwest um den dritten
süddeutschen Platz für die deutsche Fußballmeisterschaft.

Aufstiegsspiele zur Bezirksliga.
Gruppe Württemberg: Sportfreunde Heilbronn— Stuttgarter

Sportklub 1: 4, Sportfreunde Stuttgart — FV. Niesern4 :0, FC.
Tailfingen—Normannia Gmünd 1 : 1.

Gruppe Baden: FC. Konstanz—SpVgg. Trosnngen0 : 1, SpV
Freiburg— FC. Lörrach(Entscheidungsspiel um Oberbadens Kreis¬
meisterschaft in Neueriburg) 3 :0.

Gruppe Bayern: U. a. : FV. Ulm 94 —SpVgg. Landshut 8 : 1.

Von der württ.-bad. Kreisliga:
Kreis Enz-Neckar: Eutingen—Dillweißenslcin5 :0, Ersingen

gegen Enzberg2 : 3, FC. Mühlacker—Ballspielklub Pforzheim 3 : 1,
Kieselbronu—Würm (Aufstieg) 3 : 3, Büchenbronn— Unterreichen¬
bach (Aufstieg) 4 : 3. M.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Konkursverfahren über den Nachlaß des Fried¬

rich Steimke, Schuhmachermeisters in Beinberg, ist Termin
zur Prüfung der nachträglich angemeideten Forderungen und
Schlußtermini. S . des Z 162  KO . auf

Dienstag den 26. April » 11 Ahr,
bestimmt.

M die Bestellung 3hrcr Gartens AL-
Hochkeimsähige Garten - und Feldfümereie « (Steck¬
zwiebel, Kleesamen usw.). Gleichzeitig biete ich an: Pikierte
Salatsetzliuge , blühende Stiefmütterchen (Penfees),
Bellis , Vergißmeinnicht zu den billigsten Tagespreisen.

KM CraNm Me.,GSrnerei, NeueodW.
Durch Kauf von

Wohlfahrts-Briefmarken
Kann jedermann zur Linderung der Not unserer Mitbürger
beitragen. Die neuen Ueberdruckmarken haben hohen Sammel-
wert. Erhältlich bei allen Pfarc- und Bürgermeisterämtern.



10 Rpf.

5 Rpf.

5 Rpf.
5 Rpf.
5 Rpf.
5 Rpf.

5 Rpf-

Kaminfeger-Gebühren.
Auf Anordnung des Beauftragten für Württemberg des

Reichskommissars für Preisüberwachungvom 29. Febr. 1932
— St.-Anz. Nr. 50 — werden die Nachstehend aufge¬
führten Kaminfegergebühre«, die mit Ausnahme der
Ziffer9 seit1. Juli 1928 gegolten haben, mit Wirkung
vom 1. Mürz 1932 ab um insgesamt 18 Proz . gesenkt.

1. Grundgebühr für einstöckige Kamine 35 Rpf.
Grungebühr für alle übrigen Kamine 30 Rpf.

2. Zuschlag für jedes Stockwerk unterhalb des
' Dachgebälks

Als ein weiteres Stockwerk zählt auch der
Dachstock, wenn er eingebaut ist oder außer dem
Dachboden noch mindestens einen Zwischenboden
hat.

3. Kaminschoß, Heizwinkel, Rußkästen, Abschluß-,
klappen

4. Herd -, Kessel- u. diejenigen Ofenröhren , welche
dem Kaminreinigungszwang unterliegen:

bis 2 Meter
jeder weitere Meter

5. Verbindungsröhren der gegliederten Kamine
6. Abdecken der Kamine
7. Erweiterte Kamine über 60 cm Lichtweite

Zuschlag
8. Ganggebühr unter Beschränkung auf solche in

dem ausführlichen Ortschafts - Verzeichnis des
StaatshandbuckH namentlich aufgeführten Wohn-
plätze, die insgesamt weniger als 12 bewohnte Ge¬
bäude zählen und mehr als 1 km von der Etter¬
grenze des nächsten ohne Ganggebühr zu bedie¬
nenden Wohnplatzes entfernt sind, für jedes
Kamin

9. für Ausbrennen der Kamine mit nachfolgender
Reinigung der 2^ fache Betrag der Gebühren Zif¬
fer 1 und 2 bei Lieferung der erforderlichen Stoffe
durch den Kaminfeger; wenn die Besitzer die
Stoffe selbst stellen, der 2fache Betrag;

10. Reinigung der Kamine von gewerblichen Bäcke¬
reien und Gemeindebackhäusern 50 Rpf.
Zuschlag für jedes Stockwerk wie bei Ziffer 2 10 Rpf.

11. Rauchkammern von Metzgereien 40 Rpf.
sonstige Rauchkammern 15 Rpf.

12. Außergewöhnliche Arbeiten, die dem Zwang un¬
terliegen, wie Darren u. dergl. für jede Stunde 150 Rpf.

13. Früharbeit , d. h. vom 1. April bis 15. Oktober
für Arbeit vor 6 4̂ llhr und vom 16. Oktober bis
31. März für Arbeit vor 7^ llhr für jedes Kamin
Zuschlag 30 Rpf.

Dieser Zuschlag darf indessen nur dann er¬
hoben werden, wenn die Früharbeit von dem
Zahlungspflichtigen ausdrücklich verlangt wor¬
den ist.
Hienach werden ab 1. März 1932 für die Reinigung

der Kamine in den einzelnen Gebäuden vom Kaminfeger
obenstehende Gebühren berechnet und von der zu bezah¬
lenden Gesamtsumme ein Abzug von 15 Prozent vor¬
genommen. wobei ein Teilpfennigbetrag nach unten ab¬
gerundet wird.

Die Umsatzsteuer darf nicht besonders angerechnet werden.
Nach Beendigung der Reinigung ist dem Hauseigen¬

tümer auf Verlangen eine Rechnung auszustellen, in der die
geleisteten Arbeiten einzeln auszuführen sind.

Neuenbürg, den 31. März 1932.
Oberamt:

Schäfer,  Reqierungsrat.

10 Rpf.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Das Vergleichsverfahren über das Vermögen des Her¬

mann Aberle, Konfektionsgeschäft in Wildbad, wurde
nach Bestätigung des Vergleichs am 31. März 1932 aufge-
hoben.

Gemeinde Birkenfeld.
Heute abend8 Uhr spricht im Gemeindehaus im frei¬

willigen Arbeitsdienst: 1. Gemeindepsleger Heß über „Seine
Ausgaben als Gemeindepfleger"; 2. Pfarroerweser Wag¬
ner  über »Die Bedeutung und Aufgaben eines Pfarrers
in einer Gemeinde". — Jedermann ist herzlich eingeladen.

Birkenfeld, den4. April 1932.
Bürgermeister Neuhaus.

Volksschule Neuenbürg.
Der Unterricht in der Volksschule beginnt am

Donnerstag den 7. ds. Mts . zu der für die einzelnen
Klaffen festgesetzten Zeit.

Die Aufnahme des neuen Jahrgangs erfolgt um 10 Uhr
im Lokal von Klasse I.

Sämtliche Forlbilduvgsschulpflichtige , sowohl Kna¬
ben wie Mädchen, die von hier wegziehen oder eine aus¬
wärtige Schule(Fachschule) besuchen, haben sich hier abzu¬
melden.

Die Fortbildungsschule der Mädchen findet Diens¬
tags und Freitags, nachm, von 2—6 Uhr, statt und zwar
sür Abt. II am Dienstag, für Abt. I am Freitag.

Dolksschulrektorat: Häußler.
Neuenbürg.

MG" Morgen "WG

Metzelsuppe
MW

b- Wirt Kieler.
Opsl,

4/16 PS . Innensteuer-Limou-
sine, 4 Rad-Bremse, fünffach
gut bereift, in gutem Zustande
zum Ausnahmepreis von 350
Mark zu verkaufen.

E. Kaiser, Pforzheim,
Gymnasiumstr. 135,Tel.5151.

Birkenfeld.
Schöne, sommerliche

3Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör zu ver¬
mieten.

Gartenstratze 20.

81ilSellNlM'8
vdotvgrsMMe
weMMlea
keueilditto. lei. 321.

LUck-takoskmen IS, Verkeil,s-» „ bmiii
kkssselite, Inslcktzkiirlen

Verlangen 8ie bitte Vluster.

Langenbrand, 4. April 1932.

Nach schwerem Leiden entschlief sanft im
Alter von nahezu 73 Jahren unser lieber Vater,
Groß- und Schwiegervater

Zoksnn 6g . Wslr,
Zimmermann.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Dorothea Walz.
Familie Ernst Walz, Ottenhausen.
Familie David Theurer, Langenbrand.

Beerdigung morgen Dienstag nachmittag3 Uhr.

Wir suchen zu kaufen schönes, unberegnetes

«SU UNL> Oskrnel
und sehen Mengenangaben mit Preisen entgegen.

Ferner ist das

eingetroffen, sowie frühe, gelbe Saat-Kartoffel und rote
Woltmann, dieselben können abgeholt werden, solange Vor¬
rat reicht.

Landw. Lagerhaus Neuenbürg.
Mols Hitler bringt Chaos.

Dieses behaupten mit eiserner Stirn die Männer der No¬
vember-Parteien über den Führer der deutschen Freiheits¬
bewegung. Sind diese Behauptungen wahr oder sind sie nicht
wahr ? Was ist die Wahrheit ? Volksgenossen, wir lassen nur
Tatsachen sprechen.

1. Wer regiert seit 13 Jahren in Deutschland unumschränkt?
DasZentrum , die Sozialdemokratie und die bürgerlichen
Mittelparteien.

2. Wer hat in diesen 13 Jahren nicht regiert ? Adolf Hitler
und die nationalsozialistischeBewegung.

3. Wer ist daher verantwortlich zu machen für das, was in
diesen 13 Jahren geschehen ist? Diejenigen, die regiert
haben oder diejenigen, die nicht regiert haben? Adolf
Hitler , der warnte , oder die Parteien , die ihn verlachten?

4. Haben das Zentrum , die Sozialdemokratie und die bür¬
gerlichen Mittelparteien nun in diesen 13 Jahren das
deutsche Volk, die deutsche Politik , die deutsche Wirtschaft,
die deutsche Kultur , das deutsche Geistesleben in den Zu¬
stand der Ordnung gebracht oder in einen Zustand der
Unordnung ? Sind die deutschen Finanzen heute geordnet
oder sind sie ungeordnet ? Sind die Arbeitsverhältnisse
heute in Deutschland geordnet oder sind sie ungeordnet?
Befindet sich unsere Wirtschaftsproduktion in einem ge¬
ordneten Zustand oder in einem trostlos ruinierten ? Sind
die Einnahmen unserer Gemeinden, unserer Länder und
des Reiches und die Ausgaben in Ordnung oder sind sie
in Unordnung ? Ist das Geschäftsleben bei uns in Ord¬
nung oder steht es vor der vollständigen Auflösung? Ist
die Existenz des deutschen Mittelstandes , des deutschen Ar¬
beiters, des deutschen Bauern heute eine geordnete oder
sind sie nicht alle zusammen ruiniert ? Kann man unseren
bisherigen Bürokratismus als Ordnung ansehen, oder
muß man ihn als vernunftwidrigen Unsinn bezeichnen?
Wo ist die Ordnung , für die die Parteien und die Männer
verantwortlich sind, die seit 13 Jahren Deutschland zu
Tode regieren? Man läßt sie noch 7 Jahre werter Wirt¬
schaften und sie werden dann Deutschland zu einem wirren
Narrenhaufen machen und unser Volk mit wirklich töd¬
licher Sicherheit in das Chaos stürzen.

Bürgerkrieg.
Auch hier sollen Tatsachen sprechen. Im Jahre 1918 ist

das Regiment der heutigen Machthaber durch eine Revolu¬
tion eingeleitet worden, das heißt also durch einen Bürger¬
krieg. Seit dem Jahre 1919 ist Revolution und ewige Auf¬
stände. Seit 4 Jahren werden unter der Parole „Schlagt die
Faschisten tot, wo ihr sie trefft " Hunderte von Nationalsozia¬
listen ermordet, zehntausende verletzt. Eine große Organisa¬
tion der KommunistischenPartei hat sich in diesen 13 Jahren
von wenigen zehntausend Anhängern zu einer großen Mil¬
lionenbewegung entwickelt. Ihr offen Proklamiertes Pro¬
gramm heißt Gewalt und Bürgerkrieg . Für diesen Bürger¬
krieg organisiert und unterrichtet diese Partei seit Jahren ihre
Anhänger , wirbt durch ihre Presse und Redner , verschafft sich
durch zahllose Einbrüche und Diebstähle Mengen von Spreng¬
stoffen und drillt diesen ganzen Apparat in fortlaufenden
Ueberfällen auf Andersdenkende. Ja sie betätigt sich praktisch
schon im Bürgerkrieg . Täglich gehen heute hier, morgen dort,
Scheunen und Bauernhöfe infolge kommunistischerBrand¬
stiftungen in Flammen auf.

Die großen Regierungsparteien treiben durch ihre Führer
gleichfalls ein frevelhaftes Spiel mit dem Gedanken des Bür¬
gerkrieges.

Die öffentliche Unsicherheitwar daher in Deutschland noch
niemals größer als heute.

Deutsche Volksgenossen, laßt diese Parteien nur noch
kurze Zeit weiterregieren und sie führen zwangsläufig das
deutsche Volk in die vollkommene Auflösung jeder organischen
Ordnung und jeder Disziplin in die vollkommene Anarchie.

Me Inflation.
Wer hat in den Jahren 1919 bis 1923 Deutschland regiert?

Zentrum , Sozialdemokratie und bürgerliche Mittelparteien.
In welcher Zeit hat Deutschland eine Inflation gehabt? In
der Zeit von 1918 bis 1923. Wer ist für diese Inflation ver¬
antwortlich? Die oben genannten Parteien und ihre Männer,
die damals regierten . Warum haben in einer Zeit, da man
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Bürgerkrieg und Inflation.
jeden Schuürsenkel-Dieb einsperrte, die Jnflationsverbrecher,
die die Nation um Milliarden Spargroschen bestahlen, keine
Bestrafung erhalten?

Weil die Parteien und ihre Männer sich in dem Fall
selbst als die Schuldigen hätten einsperren müssen.

Warum hat plötzlich im Dezember 1923 die Inflation ein
Ende gefunden? Weil von Adolf Hitler gegen diese Jnfla¬
tionsverbrecher ein offener Aufstand durchgeführt wurde, der
ihnen den Schrecken einjagte, daß eine weitere Fortsetzung
ihres Verbrechens zur offenen Revolution führen könnte.

Am 8. November fand der von Adolf Hitlers Feinden so
sehr verfluchte Münchner Aufstand statt . 3 Wochen später
war die Inflation beendet.

Allerdings alle diese Männer und Parteien haben bis
heute ihre Bestrafung nicht gefunden. 13 Jahre lang konnten
sie in Deutschland regieren. Not , Elend und Verzweiflung
sind kaum mehr zu überbieten. Millionen Menschen fühlen,
daß wenn die Politik nur noch wenige Jahre fortgesetzt wird,
Deutschland vollends ruiniert ist.

Gegen diese Politik aber kämpft seit 13 Jahren ein ein¬
ziger Mann in Deutschland,

Adolf Sitter.
Er prophezeite die Entwicklungz«m Chaos,
er prophezeite die Inflation und ihre Folgen,
er prophezeite den Verfall der öffentlichen Ordnung un»

Sicherheit.
Er hat allerdings dafür auch sie Bestrafung der Schul¬

digen gefordert. Daher zittern sie heute alle vor seinem Sieg.

Daher sind sie heute alle einig im Widerstand gegen ihn.
Jahrzehntelang haben sie behauptet, daß Zentrum und

Sozialdemokratie Todfeinde seien, Sozialdemokratie und bür¬
gerliche Parteien sich nie Vereinen könnten. Bürgerliche Wirt¬
schaftsorganisationen und marxistische Gewerkschaftenbekämpf¬
ten sich bis aufs Messer. Christliche Vereinigungen riefen
zum Kampf gegen die Freidenker.

Aber jetzt sind sie alle einig und vereint , lieber einen
13jährigen Betrug soll jetzt gerichtet werden. In Wolf Hitler
sehen sie den öffentlichen Ankläger, im deutschen Volk fürchten
sie die Richter. Was Adolf Hitler will, hat er am 3. April
in 4 Riesenkundgebungen an einem einzigen Tage in Dresden,
Leipzig, Chemnitz und Plauen offiziell mit folgenden Worten
bekundet:

Im November 1918 haben die heutigen Machthaber ein
geordnetes großes Reich übernommen.

In 13 Jahren vernichteten sie die politische Kraft der
deutschen Nation , lösten unser Volk auf in ein Gemengsel von
30 Parteien , Verbänden und Vereinigungen . Zerrissen uns
in todfeindliche Klassen, verurteilten uns damit zur inneren
Ohnmacht und zum äußeren Gespött der Welt. Disziplin¬
losigkeit und Unordnung sind die Ergebnisse ihrer Politik,
Ohnmacht und Hilflosigkeit des Volkes die Folgen. Den deut¬
schen Fleiß haben sie in einer verbrecherischenInflation um
seine ersparten Früchte gebracht, die deutsche Wirtschaft rui¬
niert , das Handwerk zerstört, den Bauern verelendet und den
Arbeiter von seinem Arbeitsplatz verjagt . Die Unsicherheit,
die heute in Deutschland herrscht, der Terror und die blutige
Gewalt sind die äußeren begleitenden Zeugen dieses Regimes
der politischen, moralischen und wirtschaftlichen Zerstörung
unseres Volkes.

Ich aber will, daß Deutschland in einer eisernen Ordnung
seine Klassen überwindet, die innere Kraft zurückerhält, der
Wirtschaft den Schutz der Nation gewährleistet und Treue,
Glauben und Vertrauen wieder herstellt durch das Verhältnis
des Staates zu seinen Bürgern . Ich will, daß die Natron
ihren inneren Frieden erhält , der die Voraussetzung ist, um
das Reich selbst zu einem schweren Gewicht jenes äußeren
Friedens zu machen, der nicht Unterdrückung und Erpressung,
Not und Elend, sondern Gleichberechtigung, Freiheit uno
Brot heißt."

Prüft jetzt, urteilt und wählt i>ann selbst!

Wer Deutschland schützen will, gegen Chaos, Bürgerkrieg
und Inflation , der wählt den Mann, der in 13 Jahren die
gewaltigste Organisation unseres Volkes ausbaute, die,he«m
von all denen gehaßt und verfolgt wird, die für das MM
Elend schuldig und verantwortlich sind:
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